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Me - entfchen amtlichsn Berichte
Berlin, 13. September abends (W B . Amtlich.)

An der Front ruhiger Tug . Auch zwischen Maas und
«j oiel  hat der Feind seine Angriffe bisher nicht erneuerst^

Kranzöfisch amerikanischer Angriff zwischen
Ma «S und Mosel.

^LB-Großes Hauptquar -tier , 13. September(AmUich)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe » Kronprinz Rupprecht und General-

«herstv. Boehn.
[ Nahe der Küste und nordöstlich von Bixschooto führten wir
kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch. Zwischen Ipern
Hti) Armentieres scheiterten Erkundungsvorstöße des Feindes.
Südwestlich von Fleurbaix schlugen wir einen Teilangrisf, nord¬
östlich von Hulluch einen stärkeren Vorstoß der Engländer

l^ Zwischen den von Arras und Pervnne auf Cambrai führen-
beR Straßen setzte der Feind gestern früh unter stärkstem Feuer-
Mtz seine Atlgriffe fort . Sie sind unter schweren Verlusten
M den Feind gescheitert. Gutgeleiletes Artillerieseuer hatte
an der erfolgreichen Abwehr besonderen Anteil . Unsere In¬
fanterie warf den Engländer, wo er in unsere Linien einbrach,
im Gegenstoß wieder zurück. Havrincourt blieb in Feindes¬
hand Am Abend zwischen Moeuvres und Eouzeaucourt erneut
verbrechende Angriffe des Gegners wurden ab gewiesen'.

Heeresgruppe Deutscher « rouprinz.
'u Zwischen Ailette und Aisue war der Artilleriekampf nur
bitweise gesteigert. Kleinere Jnfanteriegefechte , In der Cham¬
pagne brachten Stpßtrupps aus der feindlichen Linie bei
Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe v. Gallwitz
Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen von

St ' Mhiel bei "ber Combreshöhe , südlich sowie zwischen der
Sote Lorraine und der Mosel an . In Erwartung dieses An¬
griffes war die Räumung des der beiderseitigen Umfassung aus¬
gesetzten Bogens seit Tagen ins Auge gefaßt und seit Tagen
eingeleitet worden . Wir kämpften den Kamps daher nicht bis
Ml' Entscheidung durch und führten die beabsichtigten Be¬
wegungen aus . Ter Feind konnte sie nicht hindern . Franzosen,
die auf den Höhen östlich der Maas vorstießen , wurden abge¬
wiesen. Tie Combreshühe, die vorübergehend verloren ging,
wurde von Landwehrtruppen wieder genommen . Südlich da¬
von sicherten österreichisch- ungarische Regimenter in heftiger
Gegenwehr in, Verein mit den zwischen Maas und Mosel käm-
psenden Truppen den Abzug der bei St . Mihiel stehenden Di-
Astonen.

Zwischen der Cote Lorraine und der Mosel gewann der
feindliche Angriff auf Thiaucourt Boden . Reserven singen den
Stoß des Feindes auf . Südwestlich von Thiaucourt und westlich
der Mosel schlugen wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens unge¬
stört vom Feinde vollzogen . Wir stehen in neuen vorbereiteten
Linien.

Der Srste Seneralquartiermristvr
8 «de »dorsf.

Diez, Samstag , den 14. Septembe r 181»
in« IIIm n  IMMIIIlllilll i 'WUjr |-THirilUTTT '

Die Geuretksjchchßführer dem Reichskanzler.
B e r l i n . 12. Sept . (WTB . Nichtamtlich .) TerReichs -

kan zier  empfing heute nachmittag eine Abordnung vvn
sechs Gewerkschaftsführern  zu einer längeren Aus¬
sprache über die wi rts chaftlt  che u nd  p ol i tis ch e L a g e.
Die Abordnung bestand aus den Herren Legien -BerUn , Wal¬
decker-Bochum, Thomas -Frankfurt a . M „ Schmidt -Berlm , Pap-
low-Hamburg , Metzschke-Altenburg . Ter Besprechung wohnten
die Staatssekretäre Wallraf , von Waldow , Freiherr von Stein
sowie je ein Vertreter des Megsministeriums und- des Kriegs¬
amts bei. Tie Gewerkschaftsführer legten dem Reichskanzler
die Wünsche und Beschwerden der von ihnen vertretenen Ar¬
beiterkreise eingehend dar . Ter Reichskanzler dankte den
Herren der Abordnung für ihre vertrauensvolle Offenheit und
behandelte im Anschluß daran den allgemeinpolitischen Teil
der von den Gewerkschaftsführern erörterten Gegenstände . Dre
anwesenden Staatssekretäre und der Vertreter des Krregs-
amt « fügten seinen Erklärungen die Auskünfte über diejenigen
Angelegenheiten hinzu , die ihre Arbeitsgebiete berührten . Tjie
Erörterung weiterer Einzelheften wurde späteren Besprechungen
der Gewerkschaftsführer mit den Ressortchefs Vorbehalten.

Der Empfang fand am Donnerstag nachmittag statt und
nahm nahezu zwei Stunden in Anspruch. Als Sprecher der
Delegierten führte der Zentralvorsitzende des Dachdecker-
Verbandes, Thomas,  Frankfurt a . M., u. a . aus:

Die Vertreter der deutschen Arbeiterklasse könnten nicht
länger mit ansehen, wie das Volk von Stufe zu Stufe
wirtschaftlich sinke. Zunächst sei die Ernährungsfrage
auf ersttzn Tiefpunkt angekommen, Die Mengen, die ge¬
wissenlos ' der Volksernührung entzogen würden , würden
immer größer und gingen ins ungemessene. Die Arbeiter
wollten nicht länger hungern , da auch die Reichen nicht
hungerten . Die Regierung müsse unbedingt gegen die
Schleichhändler in schärfster Weise Vor¬
gehen,  alle Lebensmittel erfassen und den, gesamten Volke
zugängig machen, die fleischlosen Wochen aufheben und mehr
Kartoffeln geben. Gänzlich unverständlich sei die verrückte
Preisgestaltung für Schuhe, Wäsche und Kleider. Hier
herrsche allgemein der u n v e r s chä m t e st e W u che r . Hier
>jßen die Eigentlich« Landesverräter , die das deutsche Volk
vor den wirtschaftlichen Zusammenbruch führen . Tie Re-^
gierung müsse den Arbeitern Sachen zur Verfügung stellen
wie den Soldaten . Um die Unterernährung zu paraly¬
sieren ..müsse die Arbeitszeit eingeschränkt werden. Das
könne geschehen, ohne dah die Industrie weniger leistungs¬
fähig werde. Alle Wirtschaft!. Nöte würden verschlimmert
durch die unsichere, schwankende Politik im Innen :. Die
Regierung Hertling habe die erhoffte Stetigkeit nicht ge¬
bracht. Die Empörung über di? unschlüssig Haltung in
der Wahlrechts frage -sei zur Siedehitze gediehen.
Grimmig erbittert wende sich das Volk von der Komödie im
Hcrrenhause ab. Die Regierung müsse endlich ein Macht¬
wort sprechen, den Landtag auflösen und bas Kaiserwort
wahrmachen. Die Maßnahmen der Generalkommandos auf
dem Gebiete der Zensur und des Belagerungszustandes
lasteten schwer auch auf den Gewerkschaften und ihrer

24 . Jahrgang

Presse. Zum Schluß forderte der Redner eine klare und
unumwundene Absage an die Alldeutsclzen und die An-
nexionspolitiker. Das Volk wolle restlose Klarheit , un¬
abhängig von der jeweiligen Kriegslage.

Für die RegMung antwortete Reichskanzler Graf
Hertling : ,

Tie politische Reichsleitung sei mrt der
Obersten Heeresleitung vollkommen einig
im Erstreben des Berständigungsfrievens.
Ter Krieg werde nicht eine Minute länger dauern , als zu«
Verteidigung unbedingt notwendig sei. Die bisherigen Frie¬
densangebote Deutschlands seien leider hvhnlachend zurnck-
aewiesen worden. Noch vor 14 Tagen habe wüster Chauvi¬
nismus die ganze feindliche Presse beherrscht. Trotzdem
hoffe er zuversichtlich, daß wir dem Frieden näher
seien « lsmanallgemeinglaube.  Jedenfalls seien
Reichsregierung und Heeresleitung einmütig gegen jede Er¬
oberung; darüber bestünden keine Memungsverschiedenhei-
ten, und seien keine Befürchtungen nötig . Zum allge¬
meinen Wahlrecht  könne er nur wiederholen, daß
er damit stehe und falle.  Er wundere sich, daß
seine Worte kmzwcifelt würden . Man müsse doch begreifen,
daß die bisher maßgebenden Parteien durch die Wahb-
reform beunruhigt seien. Auch das Herrenhaus habe sein«
verfassungsmäßigen Rechte. Aber deswegen weiche er nicht
einen Schritt vom gleichen Wahlrecht ab, und sobald fest¬
stehe, daß darauf keine Verständigung zu erzielen sei, sei e«
sofort zur Auflösung entschlossen.

Staatssekretär v. Waldow  führte u . a. aus:
Tie Verspätung der Ernte lasse noch keine Uebersicht

zu. Schärfere Mittel zur Erfassung der Lebensmittel stünden
nicht zu Gebote. Der Schleichhandel in kleinen Mengen
komme auch den Arbeitern zugttte u. lasse sich kaum unter-
vriicken. Die Körnerernte  sei wohl um 15 v. H.
besser  als im Vorjahr . Die Kartoffelernte  nmt-
maßlich schlechter.  Die Versorgung der Industrie wevv«
vom 1. Oktober an besser werden. Die Wiederherstellung
ver vollen Brotration  trete bestimmt  ein . Ein«
Erhöhung der Kartosselratiou könne er nickt in Aussicht
stellen, da das ungünstige Wetter die Ernte beeinträchtige,
und die Gemeinden mit größeren Mengen unüberwindliche
Transportschwierigkeiten hätten . Die fleischlose»
Wochen  müßten beibehalten  werden , um dre Mftch-
und Fettversorgung nicht zu gefährden. Eine allgemeine
Verbesserung der Ernährung könne er leider nicht in Aus¬
sicht steilem Aber ganz bestimmt werde sie nicht
schlechter werden. — Staatssekretär v. Stein  schil¬
derte die Schwierigkeiten der Bekleidungsfrage.

Telephonische Nachrichten-
Berlin,  13 . Sept . Der Berl . LoL-Anz. meldet : Die

Vertreter der Mehrheitsvarleien  traten erneut »
einer interfraktionellen Besprechung  zusammen , in der
die Beratungen vom Donnerstag fortgesetzt wurden. Di«
Besprechung währte bis zum Abend.
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ftsman „ n «stich« »»stein. 4»
Dom anderen Gendarmen ist gleichfalls nicht« Rühm¬

liches zu bericht,«. Und derP . stenjützrer brachte auch nicht
»,.l mehr als ein ganz blöde- „N, . »« !"*« »« . D. ab« er-
jch«ll bereits » ieber bie Stimme der Grauhaarig«, ; «der
wenn eS o«rb« in höchst r,nim«nd,« endem T,n gehalten
»er, f, erllan« e« nunmehr direkt gemütlich: , S », Bürger,
«eister. das hätten wir. jetzt bist Du «lf» wieder fter,
zeit

Über da ward ihre Rede wieder sehr kriegerisch, nnd s»
drehend da« schallte. s«ng dech auch bereftS»er errnngeae
kie, darinnen mit: . Und wir lasten'» um. einm»l n,t »u
»etz Du entaraen aller « rrechtigkeit da einfach fartrefû t
wirst!"Und wie »ur B»kräfti,un, ratzte in eben dem
b!i« ein «ewaltiger Denn« darüber hüi ; ab« da lüutete dte
Ltimme der Alten dazu wie eine Siecke: „Se , n»e w« da
uns« zwanzig stehen, die ich»>it »« Stnrmgl . eien »us« »-
vmigebracbt Hab, wellen wir auck Bürgschaft »blege« für
Dich' daß Du nie nix vös^ >rta» hast!" ^

.Nie . nie nix Ssje » !" rief da der , «n^ Franench« . « rd
Sie Sensen klirrten gegen die Dreschflegeln nnd d,e Kehrbesen
weckelten, und die Heu- und Mistgabel» «ahmen stch noch be-
diobiicher an» alk der blitzende Hnnmel. ^

Und da ein , dem Postnuiih, « eigentftch erst « « Licht
m>' . Erst jetzt beerist er, ma» da » » niazeneukerpS h>« denn
wirklich ini Sinne hatte , und fand schnell die Sprache w,cd « :
.Mer was siilll « nch denn ein? Dar ,st jaunerhort! Ihr
unterbrecht eine Amtshandlung , wißt Ihr , daß ich Gnch alle-
!»wt einjach arr »ti « en lasten werde ?"

.Pröbiertk «ur. Wir jürchten nutz ntt eor Suren Scher¬
in, !' «ntwerteie die Gralin höhnisch, ihre Mistgabel gegen
v'e chendarmen schwingend, . dieselbige da ist auch so viel
«ert wie Eure Bajonette!,, !"

.Probiert'« nur! Wir sülchten un« mt ! Sure Bai -net-
^kln!"schrie'S wieder im Shor.

Auch Heidrich hat sich>v» sein« Derblüstung erholt«nd
rasch tritt er »un dazwischen. .„ . . . . „

.Gralin, " sagt er bewegt , denn die Erkenntins , daß m der

Stunde der biat, w» stch scheinbar all«» >c| « t ihn » enlct,
nicht ble» Regina zu ihm zurückt,hrte, sanbern auch« e» d«
«emeinbe nun plötzlich »ine Sch« streitbar» Menschen für
ihn »uisteht, « schüktert»hn tief. ..« ralin, ich danke« uch für
Suren guten Willen und das mir bewiesen» vertrauen, ab«
geh jetzt heim rnrt Deinen Genessinnen, sanft setzt Ihr « ch
alle ganz nutzleSm Gefahr." I

.Wir fürchten unS uit !" kämmt e« nach »mmal Awtzig
oan ihren Lippen.

Und: . Wir fürchten unS «ft !" wied« h»lt b« ganze !
Eher.

.Du '» m« zulieb, Eralin ! Orbnnn, «nd Ersetzm«ß sei¬
nen Lauf haben, daran Hab ich mein - «»tag festgchalt«,.
W« mir anhSugt, d« muß «S auch« n. « erabe« eil Ihr an
meine Unschuld glaubt, müßt Ihr dem Gesetz seinen Sauf
lasten, denn nur sa tan» d« ftnchldare Irrturn « >j, «klärt
w« den."

„Gefehlt, Bstrgermeist« ! Bk wist»« manches. Sb« dar
! die Herren in Altenau spitze» werde«, und wir wmden d« ,
i Mund nit hakten, daaauf kannst Dich »« last« , ! Dttweil ab«

wellen wir Dich nit einsp« «« , last« ,, » eil fau^ «r Friedt« -
I t«, erst recht alle« drunt« n»d drLb« ging« ."

Ein kleines Lächeln zucktt*» Heidrich« VSmd.
! „Wenn D » s« streitbar bist, « ralin, «ach»« s»«« m« « et

Deinen « eivern lieb« »afvr, daß daheim all»« in Ruh und
Ordnung bleibt. Zuletzt sch« nt mir, bl,, »t Ihr doch aUewat
nochd»e Stärkere«, we»i>st« l» Itiedlette « !'

Die » ralin sieht «ne» « u,e „»lick nachdenklich, »r stch
hin, dann streckt sie ihr» behaarte Rechte a,ür und schütteltH« .

1 drichk Hand derb.
„Wenn Du'S ia meinst, vstrg« meistee, dann fchen. Kemnst

Dich »erlast« , auf »n«. Und f, sage» wir Dia jatzth«U : Be¬
hüt Gott!"

„B'hüt Gott ! Nhüt « ett ! 8 'hüt « ett l«
„Höchste Zeit war»." brummt der Pestmführ« , der d«

abzichenden Weiberschar halb mft vewunderung , halb ärger¬
lich nachblickte, . een rechtSwege» gehört«, sie alle bei Watz-
ser und Brat in den Kott« , damit ihnen baS Streitbare »er¬
geht. Und jetzt Hab«, wir richtig wegen der durch fie verur¬
sachten Aufenthalt» daS Wetter über uns !"

Und wftklich sielen greß«, schwer« Trepsen oem Himmel,
und fünf Minuten spät« rauschte der Regen so gewaltig her¬
nieder, »atz sein Lärmen da» Heulen deS Sturme» und da»
Knatter» de» Donner« fast »ällig »« schlang.

Und auch den Schrei »« schlingt eS, den ein M Tode « »
fchrockrne» Weib von einem Steyrerwäglein aus, das lle selbst
kutschi« i, brr mft gesenkten Köpfen eilig verüb« marschieren¬
den » Skerte nachschreit.

13. Kapitel.
Mftt« , im stremende« Regen kehrt die Bachwiktft»

hckm.
Zehn Mniirke« spät« hat Seni ihr alles berichtet, war

während ihr« Abwesenheit geschehen war. Sine Weile stand
dann di« Bachwirti«, mit weißen» Gesicht und unnatürlich
»eit gibst»« »,, Angen da und klickt» starr vor stch hin. Plötz¬
lich fragte fie in sti»« nd« Hast: „Nnd der Zeetsch— von ihm
hast nach kein wo « garevet?"

Len, hebtv« wm,b« t den Kopf.
„Ja ja, ieeilich war er b». Gleich nachdeu, Ihr fortgesah-

m wart, Vachwirtn."
.Da » »nein ich nft. Ob « da war oder uit. darauf kemmtS

rät an. Ab« seiist? Wa« hat « ge-ta», wie ste den Waldmül-
l« fartgefützrt Hab« , ?'

Seni wird immer verwunderter.
„Was « getan har? Nix. Sr war ja gar nit dabei."
„W»S, n« dabei? Hat er « w« g« nichts gewntzt?"
„DaS glaub ich scheu mt. Haben s« dach schen«in Mit-

t«, im g« ,ze« Dorf darüb« g« edet, weil der Deitelbauer Sie
Mächrichka«r Altenau gebracht ha», daß sie noch heute de»
Müll« festnehme« wollen. Wie« dann ernst gewerdrn ist,
Hatzen stch di« meisten Leut a»«'n Ort angesaminelt unten
auf der Straße, dainit sie alle» »ahrnehmen können, was in
der Mühle »ergeht. Der Lenz! und ich sind mitte» drin ge¬
standen unter ihnen, aber den Zeetsch Hab ich mit feinen»
Auge gesehen."

Martina geht einige Mal erregt in der Stube cmf und
nieder. Sie trägt „och den nassen Wettermantel um die
Schultern nnd merkt gar nicht, daß ringsn », die Tropfe» da¬
von aus die Dielen niederfallei:. 241,20



WTB.  Berlin,  13 . Sept . Nachdem bereits vor eini¬
ger Zeit im Bereich der Postverwaltung ein Sachverstän-
digen-Ausschuß zur Prüfung von Personalsragen in Wirk¬
samkeit getreten ist, wird jetzt auf Anordnung des Staats¬
sekretärs des Reichspostamts ein Ausschuß für Ver¬
besserungen im Postbetriebe  gebildet . Im Aus¬
schuß, der von Zeit zu Zeit zu Beratungen znsammentreten
wird, sind außer Mitgliedern des Reichspostamts höhere
und mittlere Beamte sowie Unterbeamte aus allen Teilen
des Reiches vertreten.

Amsterdam,  13 . Sept . Das Eisenbahnun¬
glück bei Weesp  scheint das schwerste zu sein, das

' sich jemals in Holland ereignet  hat . Es kam da¬
durch, daß der Bahndamm vor der Brücke ,infolge der
Regengüsse durchweicht, die Last des schweren Zuges nicht
auszuhallen vermochte und nachgab. 5 Personenwa¬
gen und ein Güterwagen sind abgestürzt.
Militär und zahlreiche Aerzte sind zur Hilfeleistung aus¬
geboten.

Hartnäckiger dentfch-r Wiederstand und
rrrre fran;öfis-de Offnfivpkäne

Sicher ist, daß unsere Truppen einen immer hartnäckigeren
Widerstand bei ihrem Vorrücken erfahren, schreibt Oberst¬
leutnant E. Pris im „Radical". Wohl rücken sie immer noch
vor, aber sie gelangen jetzt nach und nach an die Grenze der»
Ergebnisse, die sie von der unmittelbaren Ausbeutung ihres
Sieges erwarten konnten. Ein anderer Schachzug muß jetzt aus
dem Kopfe des Oberbefehlshabers entspringen, um den deut¬
schen Widerstand endgültig zu brechen. Man sieht ihn noch-nicht
sich abzeichnen, aber die Stunde seines Eintretens kann nicht
mehr ferne sein. Jeder kann seine Bedingungen, die Ars und'
Weise seiner Führung vorausfühlen. Stur der geeignete Mo¬
ment bleibt das Geheimnis des Oberbefehlshabers. Möge dieser
Schachzng nun in einer neuen heftigen Betonung des gegen¬
wärtigen Stoßes von Osten nach Westen bestehen, um die feind¬
liche Front zu durchbrechen, oder möge er vielmehr aus einem
massigen Eingreifen (Zensurlücke) bestehen, oder mögen beide
Gedanken diesen neuen Schachzug bilden, er muß sich sobald als
möglich zeigen. Ludendorffs Gedanke, die Hindenburglinie
bis zum Ende zu behaupten, darf nicht zur Wirklichkeit!werben.

„Humanite" schreibt: Ueberall zieht sich der Feind zurück,
— möglicherweise ist diese Bewegung freiwillig, insofern sie
dem offenbar vorhandenen Plan der Obersten Heeresleitung,
sich aus die Hindenburglinie zurückzuziehen, entspricht. Aber
bas geht nicht ohne schwere Verluste ab. Wird nun der Feind,
wie er hofft, ans der Hindenburglinie in Sicherheit sein? In
welchem Zustand ist diese? Ist auch im deutschen Heer noch
genügend Kampfgeist vorhanden, um sie gegen siegesfreuoige
Truppen zu verteidigen?

Jedenfalls wäre es für uns das Beste, wenn wir den
Feind durch eine mit genügenden Kräften ausgeführte Opera¬
tion überraschen könnten, während er komplizierte und schwie¬
rige Bewegungen aussührt.

Eine Rede Lloyd Georges.
WTB . London,  13 . Sept . Reutermelc ung. Der

Premierminister Lloyd George  hielt am Don¬
nerstag bei Gelegenheit der Verleihung der Ehrenbürger¬
würde in Manchester  eine Rebe, worin er ausführte:

„Ich bin mit großem Widerstreben in diesen Krieg ein¬
getreten , aber nachdem ich den Charakter der Heraussoroe-
rung deutlicher erfaßt hatte , durfte nichts halb geschehen.
1915 war unsere Arnree für diesen Krieg sehr schlecht ausge¬
rüstet . aber ich bin glücklich, sagen zu können, daß das
Gleichgewicht wiederhergestellt ist. Tie Nachrichten sind
bestimmt gut, sie sind wirklich gut. Wir sind durch einen
langen Tunnel hindurch, aber noch nicht am Ende der
Reise. Das schlimmste ist vorüber.

Die Deutschen  gaben sich keinen Illusionen hin. Die
neue Tatsache, welche die Deutschen mit Besorgnis erfüllte,
war die Ankunft der amerikanischen Truppen.  Die
Deutschen kannten Amerika und wandten sich in aller Ver¬
zweiflung an Oesterreich Unser Sieg war in jeder Be¬
ziehung groß; deswegen haben >vir uns so gefreut. Der
Unterschied zwischen 1916 und 1918 war die Einheit des
Oberbefehls  und es war ein großes Glück für uns,
uns in dem Feldmarschall Fach  einen jener seltsamen
Männer zu sichern, die über eine solche Weltmacht ver¬
fügen können. Die preußische Militärmacht muß nicht nur
geschlagen werden, sondern das deutsche Volk selbst muß
wissen, daß seine Herrscher die Gesetze der Menschlichkeit
verletzen, die preußische Militärkvaft sie nicht vor Strafe
schützen konnte und baß, wer ein Gesetz bricht, seine Strafe
findet. Wenn dies nicht erreicht werden würde, würde der
Krieg vergebens geführt worden sein, die gleichen oder-
schlimmeren Schrecken würden sich wiederholen. Lloyd Ge¬
orge betonte mit allen , Nachdruck: Dies muß verletzte
Krieg sein.  Wenn er das nicht ist, wäre es das Ende der
Zivilisation . Das ist der Grund , weshalb wir Ihnen Helsen
müssen, die einen ebensolchen Schauder vor dem Kriege
empfinden wie ich und gern ein vernünftiges Mittel wissen
möchten, um diesen Wahnsinn zu beenden. Wir wollen uns
nicht zu dem Glauben verleiten lassen, daß die Errich¬
tung eines Völkerbundes  ohne Macht an sich die
Welt gegen diese Katastrophe sichern würde. Der Völker¬
bund würDe, wenn die preußische Militärmacht trium¬
phierte, ein Bund zwischen Fuchs und Gänsen sein, einem
Fuchs und vielen Gänsen. Wenn Deutschland nach dein
Kriege die fluchwürdige Treulosigkeit seiner Herrscher zu¬
rückweist, dann würde das Volk in der Vorherrschaft des
Militarismus im großen Völkerbund willkommen sein. Aber
die einzig sichere Grundlage ist nur ein vollständiger Sieg.

Der Friede muß von solcher Art sein, daß er sich
dem gesunden Menschenverstand und dein Gewissen der
Nationen von selbst empfiehlt . Er wirf nicht von extremen
Leute irgendwelcher Partei diktiert werden. Wir werden
weder selbst den Brest er Frieden  annehmen , noch ihn
unseren Feinden auszwingen ; sobald eine richtige Art Friede
gesickert ist, können wir mit ruhigen Nerven und gutem
Gewissen daran gehen, die neue Welt auszubauen , in der die¬
jenigen , die viel geopfert haben, in Frieden und Sicherheit
zufrieden wohnen können."

! Starker , anhaltender Beifall begrüßte den Schluß der
Rede.

Beim Frühstück mit dem Loromayor bemerkte Lloyd
George:  Als er zuletzt in Manchester gewesen sei, hätten
einige Menschen von einem Kompromiß gesprochen und ge¬
sagt: „Laßt uns doch einen Verharidlungsfrieden schließen!"
Seine Antwort darauf sei gewesen, daß es kein Kom¬
promiß  geben könne. Mit erhobener Stimme erklärte
Lloyd George unter lautem Beifall : „Wir werden bis zum
Ende weiter kämpfen."

Eine englische W«rnung vor Mißbrauch
Ner Waffen er fv lx « deS

„Tailh Neivs" wendet sich in ihrem Leitaussatz gegen die
Ueberpatrioten, die schon in der Anerkennung der Aufrichtig¬
keit deutscher Friedenswünscheeinen Verrat an der Sache de<
Verbandsmächteerblicken, und führt hierzu aus : Wir shmpa-
thisieren durchaus nicht mit Teutschland, wenn wir behaup¬
ten, daß die Stimmen, die sich dort vernehmen lasten, und der
Gebrauch, den die Verbandsmächte von ihnen machen können,
entscheidend für die Ausnützung der großen Siege in Frank¬
reich sein werden. Auch nach unserer Meinung ist der Krieg
nicht gewonnen, bis die Rechte Belgiens wiederhergestellt
und die gerechten Ansprüche der kleinen Nationen voll be¬
friedigt sind; bis die Torheit, um nicht zu sagen: Die Nieder¬
tracht eines Imperialismus , der keinen Vertrag anerkennt^
sowie die heuchlerische Ungerechtigkeit, die in dem Brest-Li-
towsker Vertrage Mage tritt , endgültig att den Prangep
gestellt sind. Aber alles, was wert ist, durch den Krieg ge¬
wonnen zu werden, ginge verloren, wenn auch nur mit einem-
Schein von Gerechtigkeit von uns gesagt werden könnte, daß
die Verbandsmächte ihren Triumph ebenso mißbrauchen, wie
die Deutschen ihre zeitweiligen Siege.

Tie Zukunft der britischen Gold - und
Kohlenerzeugung.  Die Morning Post bringt in
ihrer Nummer vom 30. 8. 18 folgende bemerkenswerte
Notiz : Am 29. 8. hielt Professor Henry Louis in King's
College einen Vortrag über die Mineralschätzc des briti¬
schen Reiches und erwähnte dabei, trotz des Krieges sei die
britische Goldgewinnung dieselbe geblieben. Durch die un¬
gerechtfertigte Preissteigerung der Waren sei jedoch eine
Verminderung der Kaufkraft des Goldes herbeigefühtt , mit
der Wirkung, daß eines unserer in militärischer und kauf¬
männischer Hinsicht wichtigsten Aktiva geschwächt wurde.
Indessen glaube er, selbst wenn einige unserer ärmeren
Goldminen geschlossen würden, könnten wir » nsere Stel¬
lung als das am meisten Gold produzierende Mnd der Welt
behaupten. Er betrachte die erhöhten Kosten der Kohlen-
produktion in England mit der größten Unruhe und sage
voraus , wenn infolge des Krieges die Kosten unserer Kohlen¬
produktion sich dauernd höher stellen würden als bei un¬
seren Konkurrenten , so hätten wir mehr verloren , als wir
je zu gewinnen hoffen könnten, und dann. sei die Stunde
des britischen Niederganges gekommen.

Amtliche Warnung vor Uebexschätznng
einer Besserung der Lage in der Lebens¬
mittelversorgung.  Das amtliche National Food
Journal vom 14 .8. 18 warnt vor der Annahme, daß die
Lage der Ernährung in England nickt weiter kritisch sei,
das Publikum vielmehr zu der sorglosen Verwendung der
Nahrungsmitlel zurückkehren könne, wie sie in den Tagen
vor der Staatskontrolle geherrscht habe. Demgegenüber
weist das Blatt auf die Auseinandersetzung des Minister¬
präsidenten hin, daß die Zufuhren für die gewaltige Armee
der Vereinigten Staaten in Europa schließlich mehr Schiffs¬
raum benötigt , als der Truppentransport beansprucht hat
und die Transpvrtmöglickkeiten Englands stärker in An¬
spruch nimmt als die Angriffe der deutschen U-Boote . Wenn
auch sie Vorräte an gewissen Nahrungsmitteln int Augen¬
blick groß sind, so rührt dies teilweise daher, daß England
gegen diese zunehmende Spannung Vorkehrung treffen
mußte. Eine Vergeudung der Nahrungsmittel würde aber
die Vorsorge unzureichend machen. Die Vermeidung einer
Vergeudung von Vrotstoffen ist nach wie vor dringend
erforderlich, denn Englands ganze Sicherheit beruht dar¬
auf, daß eine solche Menge Getreide aufgeftapelt werden
konnte, daß das Brot nicht rationiert zu werden
brauchte.

Aus Ukraine
Kiew,  13. Sept . (W. B.) Nach einer Meldung der „Kielvs-

kaja Mysl" fand in Woronesch  eine Erplosio,ns-
ka r a str op h e statt, wobei se chs Ei se n b a h n zü g e , der
Bahnhof  und die benachbartenGebäude zerstört  wurden.
Ter Schaden beträgt 30 Millionen Rubek. Es wurden 35 0
Tote  gezählt . Ueber 1500 Verhaftungen wurden vorge¬nommen.

Au« 3rinnlan &.
Helsingfors,  12 . Sept . (WTB. Nichtamtlich.) Ter

deutsche Gesandte gab im Aufträge seiner Regierung und der
Regierung Finnlands die Erklärung ab, daß die deutschen
Truppen,  um Finnland und Schweden vor der Gefahr
kriegerischer Verwicklungen zu bewahren, nicht in Ost-
karclien einrücken werden , wenn England  und
die übrigen Ententemächte Karelie n mit der Mur-
manküst e räumen  und die bindende Verpflichtung über¬
nehmen, ihre Truppen von .Karelien und der Murinanküste
binnen einer noch zu bestimmenden Frist zurückziehen.

Die japanische Intervention.
Tokio,  4. Sept . (WTB.) Reuter-Meldung Tas Kriegs¬

ministerium teilt mit : Unsere Kavallerie erreichte Bolcha-
lovo am 29. und Bikan  am 31. 8. Unsere Vorhuten zogen
am t. 9. in I m a n ein. Die Eisenbahnbrücken zwischen Jman
und Bikin sind unbeschädigt.

Die Wirre« in Rußland.
.Nach einer Meldung der „Jswestija" von der Orenburger

Front haben die bolschewistischenTruppen Urals! besetzt. Sa¬
mara wird angeblich von den Tschechoslowakei: und von den
Weißgardisten geräumt.

dieAmsterdam,  13 . Sept . Laut Berichterc,
singfors nach Kopenhagen gelangt sind, sollen die
revolutionäre Petersburg erobert

Kopenhagen,  12. Sept . Telegr.-Union. Wjg
lingske Tidende mitteilt, sind in hiesigen rikstischsn
Mittwoch abend Nachttchten eingelaufen, wonach
BauernschaftinderUmgebungvonPete
gegen die bolschewikische Regierung
habe. Abteilungen aufrührerischer Bauern seien in
eingetroffen, wo sich ihnen ein Teil der Bevöl x.
angeschlossen  habe. ™

f imttife

« Me¬tt nterdrückung der Deuts chen in
Tie „Nouvelle Correspondence" meldet, daß 14 3t
Bereinigten Staaten von Nordamerika den UnterriG
deutschen Sprache unterdrückt hätten. 16 andere Staats
den diesem Beispiele folgen. ;

Zu Hürde»burgs Kundgebung
über den Kampf unserer Feinde

den dentschen speist.
Als handgreifliches Zeugnis dafür, mit welchem Ra¬

ment unsere Feinde Vorgehen, liegen uns eine AnzahN
vor, die von Feldgrauen von der französischen! Fron»
schickt worden sind; äußerlich ein ganz Vertrauter (fl-
scheinbar harmlose Reclam - Heftchen!  Ein I
deutscher Zitate" ist das eine angeblich; genau ist bie’jj
gelbe Farbe der Reclam-Bücher nachgeahmt, die seit!
halben Jahrhundert in der ganzen Welt bekannte Umschlag
nung exakt wiedergegeben; nur das' zu breite, gedrungne
mat verrät dem geübten Blick auch äußerlich schon die FW
die ja offensichtlich wird, sobald man das Heft auflchlagt
marktschreierisch aufgemachtemTitel „Kaiser und jkrieg
Republik und Frieden?" beginnt eine wüste Hetzschttft
die deutsche Regierung, eine Aufforderung zur Meutere,
zum Ueberlaufen an unsere Soldaten, die mit den A
und gemeinsten Mitteln arbeitet . Fast belustigend i»,
naiven Unverschämtheitist darin die Aufforderung „Hz,
euch nickt oder noch nicht möglich ist, überzugehen, "sq
keinesfalls auf die Franzosen, Belgier und Engländer! \
ßet auch nicht, wenn ihr beschossen werdet! Es ' bleibt jal,
nichts anderes übrig als zu schießen, wenn ihr nicht sich
hcrttberkonnnt und eure Vorgesetzten euch nicht freiwillig^
nehmen bis jenseits der Grenze." Es scheint, daß | ;m
drüben den „deutschen Michel" doch sehr dumm vorstellt.
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Ter (auf dem Jnnentitel des Buches genannte) Lch
dieser und noch anderer uns vorliegender Schriften gh
Geistes nennt sich in wundervoller Symbolik „Siegfrieds
der" — als lichter Friedensgott und kühner Held in einerj
son. — Ein zweites Machwerk dieses im Sjolde der ftanA
Negierung sein Gift verspritzenden Geistesarbeiters ,
sich„Zwei Fragen", wieder ein „Reclam-Heft", aber (und
ist bezeichnend für die bis ins Kleinste durchgeführte Sorz
mit der die Entente an ihrem Lügengewebe arbeitet) di«
schon ein „neues Reclam-Buch". Tie seit Januar 1917
dem Reclamschen Verlag eingeführte neue Ausstattungis
treu kopiert, das höhere, schlankere Format, die neue NmsH
zeichnung von Professor Ehmke, die Schriftart des Titels I
Truck der Rückseite. Um den Eindruck der Fälschung Md
enden, ist der Titel der Schrift nun innen und außen
lautend und die Firma Philipp Reclam jun . ist als '
und Verleger genannt . Auf diese Weise loird das Erkennst
Betruges erschwert, damit der Leser sich gutgläubig in
scheinbar vertrauenswürdige Buch vertteft und so die beÄ
tigte Wirkung sicherer erreicht würde. jl

Es erübrigt sich, auf das Wesen dieser Machwerke eil
gehen. Hindenburg hat darüber gesagt, was zu sagen war
was man nicht besser sagen kann, in Worten, die jedemÄ
scheu ins Herz geschrieben bleiben mögen. — „De
daran , daß vom Feinde nichts kommt,!
Teutschland frommt !"

Aber zu einer anderen Seite der Sache noch ein paar
nicht überflüssige Bemerkungen.

Ms der Krieg begann und mit ihm! der Vernichtung
zug gegen den deutschen Geist, der die schlimmste Gefahr'
Zeiten darstellt, brachte ein.es Tages der Pariser „Temps"
Artikel „Die Jagd auf das deutsche Buch", in dem betont
daß „das deutsche Buch ein tückischer Nebenbuhler des fray
scheu Einflusses in der ganzen Welt sei; der Einfluß der
clam-Ausgaben müsse untergraben, das Reclam-Buch, in Fa
reich verboten werden. So auf der franMischen Seite!
lehrreiches Gegenstück zu dem vorstehend berichteten. Dort
die dem französischen Einfluß schädliche'Wirkung des M
obernden Reclam-Buches beseitigt werden; hier aber >
Frankreich die weltbekannte Volkstümlichkeit der Reclam-i
gaben aus. um unter ihrem Deckmantel seine gegen Xejö
land gerichtete Propaganda zu betreiben.

So benutzt die Entente ein Werk deutscher.Krclttir für
Zwecke! — Und wir ? Wir bemühen uns, der Entente bell
anderen Teil ihrer Beschäfttgung mit dem für den deiB
Gedanken in der Welt wirkenden Reclam-Buche $u helfe»
d. h. der Bemühung, den Einfluß des Reclam-Buches O!
seitigen. Oder kann man es anders nennen, wenn mgn,
Tatsache nachgehend, daß in den Buchhandlungen ein bestü
tes Reclam-Heft fast nie oder nur sehr verspätet zu h»
ist, erfährt, daß dem Verlag der Universal-Bibliathek
Herstellung seiner billigen Ausgaben dermaßen erschwert,^
Produktion so eingeschränkt wird, daß .von den säst '
Nummern (die 6000. Nummer wird in kurzem erscheinen
einen Novellenband von Hermann Sudermann bringen! -
die Hälfte auf Lager fehlt und wegen ungenügender Zu«
von Papier und anderen Rohstoffen und Arbeitskräften.«
nengedruckt werden kann. Das heißt doch wohl am unrW
Orte sparen! Traurig genug schon, daß das einst so billige'
clam-Buch, der Typus des Billigen überhaupt (denn
konnte man für 20 Pfennig wohl Wettvolleres in bet-. ,
haben als eine „Nummer" dieser wundervollen Büchels^
lunq. von der Nummer 1 „Faust" beißt, „der Tragödie
Teil", und die über die Hunderte und' Tausende hinioeg»
die ganze Weltliteratur führt ?), daß dieses Reclam-z
jetzt schon 40 Pfennig kostet und unter dem Zwangs der
teuerung wobl bald noch höher im Preise steigen wird,
kann es dem Verlag Wohl glauben, daß er selbst bei diesenL
sen bisher noch nicht auf seine Kosten kommt; sind doch «8
die Pavierpreise auf das Fünft bis Sechsfache der Flick
preise gestiegen, ganz zu schweigen von allen anderen zum
prozentuell noch viel bedeutenderen Steigerungen der
stellungskosten.
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Aber gäbe eS denn kein Mittel , dafür zu sorgen, daß
tzieses geistige Brot des Volkes — einmal : überhaupt in ge-
»ügender Menge für alle hungernden Geister uni»'Herzen hev-
-estellt, — und zum zweiten , so billig erhalten würde, daß auch

die unbemittelten nach Bildung Strebenden es sich gerape'
^ diesen Zeiten nicht versagen müßten ? Könnten wir hier
^jcht von uitseren Feinden lernen?

DEtsMarid.
Karlsruhe,  11 . Sept . Telegraphen-Union . Ter Mi-

„iftcv des Innern hat, wie die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
nrittcilt, angeordnet, daß alle durch Fliegerangriffe und au cd
durch Abwehrgeschosse entstandenen und noch entstehenden Sach-
schäden voll entschädigt wetden.
^ Berlin,  11 . Seht . Tem Abgeordneten Kopsch ist auf
seine Eingaben wegen derEinfu hrdonGänsen  aus dem
Neutralen Auslande , mit denen er sich auch an den Vizekanzler
d Paver gewandt hatte, vom Staatssekretär des Kriegsernäh-
rüngsamtsv . Waldow eine Antwort zugegangen, in der es &i. ja.

Auf die Eingabe erwidere ich, daß die Gänsehandels-
qesellschtft von mir inzwiscl>en ermächtigt worden ist, die von
chr in Polen eingekauften Magergänse im Jnlande bei Ein¬
haltung gewisser Bedingungen durch die Käufer unter Ueber-
säireitung der Höchstpreise abzusetzen, so daß mit Wahrscheinlich-
{cit eine Steigerung der bisherigen Einfuhr  zu.
erwatten ist.

Berlin,  12 . Sept . Ter Geschästsführende Ausschuß der
^ationalliberalen Pa rtei  wird am 'nächsten Diens-
tae 17. September , .zusammentreten, um die durch den Fort¬
gang der Wahlrechtsberatung geschaffene innerpolittsche Lage
and die Vorbereitungen für eine etwa bevor¬
stehende Auflösung des Abgeordnetenhauses
zu befpr'chen. _
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Amsterdam,  13 . Sept . (W. B .) Ten Blättern wird be¬
richtet, daß der Schnei l z u g v o n A P el doo r n , der um
19 Uhr 10 Minuten vormittags aus der Station Hilversum ab-
föhtt, auf der letzten Station vor Amsterdam bei W e es p
entgleist  sei . Nach den letzten Berichten sind vierzig
Tote und 100 bis 150 Verwundete  zu beklagen.

Vermischte Nachrichte«.
* Wegen seiner Gänse in den Tod.  Beim Ver¬

such, einige durchgegangene Gänse vor dem Û berfahren
durch den nahenden Zug zu retten , geriet der 61 Jahre alte
Landwirt Anton Heitzler aus Niederenzen selbst unter die
Lokomotive, die ihn zur Seite schleuderte. Außer schweren
inneren Verletzungen wurden dem Bedauernswerten noch
die Rippen eingedrückt, sodaß er bald darauf verstorben ist.

Herzog Eduard von Anhalt 's-
WTB . Dessau,  13 . Sept . Nichtamtlich. Herzog Eduard

von Anhalt ist heute früh um 5V2 Uhr im Ortskrankenhausein
Berchtesgaden im Alter von 57 Jahren verschieden.

Nur kurze Zeit hat Herzog Eduard ven alten Thron der
Manier innegehabt. Erst am 21. Älpril d. IS . war er seinem
auf Schloß Ballenstedt verstorbenen Bruder Friedttch II., der
keine Erben hinterließ, gefolgt. Herzog Eduard, der weder vor
noch nach seiner Thronbesteigung politisch hervorgetreten ist,
hat ein Alter von 57 Jahren erreicht. Er hinterläßt eine Toch¬
ter, die seit dem März 1916 mit dem Prinzen Joachim von
Preußen, dem jüngsten Sohne des Kaiserpaares, vermählt ist,
und drei Söhne . Da der älteste von ihnen, Priigz Joachim'
Ernst, erst im Januar nächsten Jahres großjähttg wird, geht die
Regierung voraussichtlich einstweilen an den einzigen noch
lebenden Bruder des verstorbenen Herzogs, den im 54. Lebens¬
jahre stehenden Prinzen Attbert , über, dessen Ehe mit der.
Prinzessin Luise Auguste zu Schleswig -Holstein geschieden
wurde. Von den beiden Schwestern des Herzogs Eduard ist die

, älteste die Witwe des 1914 verstorbenen GroßherzogS Adolf
I Friedrich von Mecklenburg-Strelitz , die jüngste die Gattin des

Prinzen Sizzo , des Erben der Schwarzburgischen Lande. ,
Dessau,  13 . Sept . (W. B .1 Nach einem heute veröffent¬

lichten Erlaß geht die Thronfolge im Herzogtum
Anhalt  auf den siebzehnjähttgen Prinzen Joachim
Ernst  den ältesten Sohn des verstorbenen Herzogs Eduard
über. Während der Minderjährigkeit des Herzogs führt Prinz
Lribert von Anhal tdieReg entfchaft.

Aus Provinz und Nachbargebietew
:!: Hinweis . Am 14. September 1198 ist eine Bekannt-

umchung erfchienen, durch die Höchstpreise für feuerfeste Mate¬
rialien (Silika - und Chamottesteinc sowie Mörtel ) festgesetzt
werden. Tie für die einzelnen Materialien und ihre Quali¬
täten bestimmten Preise ergeben sich aus öiner in der Bekannt-
mnchung enthaltenen Preistafel . Ter Wortlaut der Bekannt-
niachung ist im heutigen Amtl . Kreisblatt abgedruckt und bei
den Landratsämtern, Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden
einzufehen.

:!: Treysa , 12. Sept . Au, 3. April 1916 wurde in ganz
Kurhejsen ein leuchtendes Meteor  beobachtet , dessen Bahn
bvn Prof. Wegener-Marburg nach der Fülle der ihm zugc-
Mngenen Beobachtungen so genau berechnet wurde, daß es
kurz darauf von Förster Huppmann aus Rommershausen etwa
800 Meter südlich von dem angegebenen Punkte in unserer;Ge¬
markung aufgefunden wurde. Das Meteor hatte sich 1,60 Meter
k'ef in die Erde eingewühlt und wog 63 Kilogramm; cs ist
ttw einer der größten bekannten Meteorsteine und besteht
^uuptsächlichaus Eisen neben gettngem Nickel- und Schvwfel-
Sebalt. Die Auffindung dieses einstigen Weltkörpers im Um¬
kreis der Fehlergrenzen der Berechnung wirb in der „Astrmiv-
mischen Zeitschrift" verglichen mit der Auffindung des aus den
Torungen anderer Planetenbahnen errechneten Planeten Nep¬
tun durch Galle , womit die bisher einzig dastehende genaue;Be¬
reitung des Meteorfalles von Treysa treffend als Glanz-
ikistung deutscher Wissenschaft gewürdigt wird.

; Frankfurt a . SR.. 12. Sept . Beim „Spiel " mftZünd-
pmttchen zog sich der Schüler Karl Graf, als die Dinger e;plo-
tterten, Brandwunden zu, die den Tod des Jungen zuv Folge
Mten.

:!: Höchst a . M , 12. Sept . 800 .Kinder aus dem Kreise
die zur Erholung auf mehrere Monate nach Ostpreußen

schickt waren, kehtten heute abend reich gestärkt an Leib wnd
^tte in die Heimat zurück. — Die Laubheusammlung ist von

Kindern des Kreises mit solchem Eiftzr betrieben worden^
*>11100 Sparkassenbücherüber mehr als 10V 000 Mark ausge-
Uellt werden konnten.

Hofherm i . 11. Sept . Wahre uv der Fahrt nach
Höchst wurde dem Heizer eines Personenzuges durch eine zu¬
klappende Tür ein Arm nahezu abgeschlagen.

:!: Schierstein a . Rh ., 12. Sept . Familiendrama.
Heute Nacht durchschnitt in einem Ansall die Frau des im
Felde stehenden Gnwohners Thiele ihrem achtjährigen Sohn
und ihrer fechsjähttgen Tochter im Schlafe die Hälfe und suchte
sich dann auch durch einen Schnitt in den Hals zu entleiben.
Als man heute mittag, nachdem die Familie bis dahin kein
Lebenszeichen von sich gegeben hatte, in die Wohnung drang,
war der Knabe bereits tot, während Mutter und Tochter noch
lebten. Tie hoffnungslos Verletzten wurden dem Krankenhaus
in Wiesbaden zugeführt. Der Schmerz über die vor einigen
Tagen erfolgte Abreise ihres Mannes aus dem Urlaub ins
Feld scheint die Frau dettoärtt und zu der Tat gettteben zu
haben.

: !: Fulda , 12. Sept . Eine Postaushelferin , die Feldpost¬
pakete unterschlagenhatte, wurde hier zu. 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Hochwttldhansen '(Bogelsberg ), 12. Sept . Stif-
t u n g. Ter Gründer des hiesigen Luftkurottes Joh . Berlitt
in Kassel hat aus Anlaß feines 70. Gebuttstages dem!Hessischen
Londesverein für Kttegerheimstätten 100 000 Quadratmeter
feines hiesigen Grundbesitzes gestiftet.

Schluß der Lornrnerzeit.
B e r l i n , 13. Sept . (W. B .) SchlußderSommer»

zeit.  Es wird amtlich daran erinnert , daß laut Bundesrats¬
beschluß vom 7. März d. Js . die diesjährige Sommerzeit am
16. September — also am nächsten Montag — vormittags 3
Uhr endet. Die öffentlichen Uhren sind demgemäß am 16.
September vormittags 3 Uhr aul 2Uhr zurück¬
zustellen.

Ans Bad Gms und Umgegend.
e Kursaat . Das Konzert am Tonnerstag abend nahm vor

gut besetztem .Svftle einen sehr schönen Verlauf . Haus
Scheuten  verscliaffte uns einen hohen küustlettschen Genuß.
Frei von allem rein äußerlich glänzenwollenden Virtuosentum!
gab er sich uns im Vortrage der Kompositionen in seiner vollen
Persönlichkeit. Tie tadellose Beherrschung aller äußeren Be¬
dingungen erscheint bei ihm als ein ganz selbstverständliches
Mittel zur Offenbarung seiner Innenwelt , denn , in seinen
Vorträgen hat er uns wirklich immer etwas zu sagen. Wir
hörten „Andacht" von Popper, „Konzert" von Servais und So¬
naten von Haudn und Bocherini. Musikalisch am göchsten̂ zu
bewcrten war Wohl die entzückendeHaydn-Sonate , lebhafter
anhaltender Beifall gab beredtes Zeugnis von der Anerkcn-
nung seiner Leistungen. Fräulein Constanze Scharpegge
verfügt über eine echte warme Altsttnrme, di« trefflich durchge¬
bildet ist und die sie mit Geschmack zu behandeln weiß. Ter
Vortrag der Arie „Ach meint Sohn , Segen dir" aus dem Meyer-
becr'schen „Prophet" hätte Wohl durch ein etwas sttscheres
Tempo gewonnen. Sehr gut gelangen hingegen di« Brahms¬
lieder, vor allem „Auf dem Kirchhof"; „Waldesgespräch" und
„Soldatenbraut " von Schumann und dos an Stelle von „Mah¬
nung" von Herrmann gesungene „Wiegenlied" von Fritz Fleck
erfreuten durch Natürlichkeit des Empfindens . Ten Klavierteil
sühtte Musikdirektor Arthur W o l f in feinsinniger Weise durch.

* » »
e Nievern , 14. Sept. Gestern starb dahier der älteste

männliche Einwohner unseres Ottes , Jakob Jackmuth,
im 78. Lebensjahre. Terselbe feierte im Jahre 1903 sein 50-
jähriges Arbeiterjubiläum als Maschinenformer auf der Nse-
dernerhütte. wo er 2 Jahre später wegen seines vorgerückten
Alters die Arbeit einstellte . In dem Verstorbenen verliett der
M .-Ges.-Verein „Harmonia", der im Jahre 1862 gegründet
wurde, seinen letzten Mitbegründer. Seit Bestehen war est
Vorsitzender des Vereins , bis er im Jahre 1912 gelegentlich des
50jühr . Jubelfestes zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde. Ta
er noch in den letzten Jahren vor dem Knege cmit seinem Verein
als aktiver Sänger die Wettstreite besuchte, wurdß er in Sänger¬
kreisen allgemein geachtet und geehtt. Jackmuth erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit und wird ihm von Setten , des Vereins
sowie der Einwohnerschaft ein treues Andenken bewahrt bleiben.
Tie Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr statt.

Eingesandt.
Im T-istttkt Thalen beim Helenenhof steht noch ein Acker

mit Korn auf dem Halm. Das Stroh und die noch «wenigen
Körner dattn gehen schon in Fäulnis über. Das sollte in jetziger
Zeit nicht Vorkommen. ’

In Bad Ems zu haben bei der Malbergbahn -A .-G.

Pfrrchversteigernng
S «m»tag . 11 . « epl . 1918 , * k«n»i » Uhr i» kn

GaftwtrtschastI . « . FlSck hi»r. [815
»ad « « » .

Bekanntmachung.
Zur VernieidunS J.m Unzuträglichkeiten wird auf den;

8 2 der Jenen Bestimmungen über die ErhMlNgj dev Mr-
abgaben vom 1. April 1918 aufmerksam gemacht: „Die Kurtar-
pflicht wähtt vom 1. Mai biss 20. September . Für diejenigen
Kurgäste, die nach dem 20 . September eintreffen,
kostet die Hauptkarte 17 Mark, die erste Beikarte 12 Und jede
wettere 10 Mark. Eine Verpflichtung zur Zahlung der er¬
mäßigten Kumbgaben besteht jedoch nicht, Ls bleibcr diesen,
Kurgästen vielmehr überlasten, auch Tageskatten zu lösen."

B a d E m s , den 137 September 1918.
Die Anrkommissio».

786) v. Kajdocch.

BersteigerAng
der Fundgegenstände auS der Kurzeit 1917 , welche weder
von den Verlierern noch Findern bis 20. September d I ?.
abgeholt worden sind, am Samstag , den 21 . Sept.
d. IS ., nachmittags 4 Uhr.

Bad Ems, den 14. September 1918.
_P olizeikommiss  ariat._

Sammelt gegen Vergütung Eicheln
und Kastauien.

Die gesammelten Eicheln und Kastanien sind an den
hiesigen Ortsausschuß abzuliefern . Die Sammelstelle be¬
findet sich im Eishause von Herrn Eisfeller in der Wil¬
helmsallee . Annahmetag : Donnerstag jeder
Woche von 10 — 12 Uhr.

Bad Ems,  den 13. September 1918.
,_ Ter Magistrat

Vorlm . fig gesperrt sind
zum Zwecke der Ausbesserung des Hauptholzabiuhrweges im
Buchwald die Waldpromenade dom Linzkops bis zum Distrikt
Fahnenberg , sowie der .Hauptholzabfuhrweg von Mams«
giaben bis zum Hosfnungsstollen.

Bad Ems,  den 13. September 1918.
%tx  Maaistr«

FrrilMjgk Uttkkigttllug.
Dienstag , den 17. Sept mber 1818 , von nach¬

mittags 2 Uhr ab werden in der Bill « Sa « Remo
zu Bad EwS die nachftchead vrrzrichneten, überzähligen, im
gebrauchen Zustande bcftadlichen Wöbe! öffentlich gegen Bar¬
zahlung versteigert:

Betten mit Roßhaarmatratzen , konipl. eiserne Betten,
Spiegelschränke, Kleidcrschränke, 2 Ossen, 2 Sessel , 6 kl.
Tische, 2 Toilettentische , 2 Glasschränke , div . Polster«
und Rohrstühle , Spiegel , 1 Ausziehtisch , 1 ovaler Tisch,
1 Wäschemangel, 1 Eisschrank , 1 Vertikow , 1 Dezimal«
wftW, 1 Garnitur : 1 Sophd , 4 Stühle , div . Büchergestell«
und Hausgeräte u. a . m.

Bad Emd , den 12. September 1918.
7681_ Nadtte . Gerichtsvollzieher.

Mdkimkt in Coblftii.
am Mittwoch , 2 Oktober ds . IS ., vormittags a>f
dem städtischen Schlachthofe. [727

Bekanntmachung.
Am Dienstag , de« «7. September *Ot«, vorm . 8 Uhr
soll der Anhang der Zweischenbäume auf der Bezirksstraße
Nassau - Singhofen,  bei Hof Bubenbvrn beginnend,
öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich bare Be¬
zahlung der Beträge versteigert werden.

Tie Versteigerungsbedingnngen werden im Termin be¬
kannt gemacht- ' • t •

Oberlahn st ein,  den 13. September 1918.
Landes bauamt .

KrKamrtmachmrK.
Der Besuch der gewerblichen Fortbildungs¬

schule  ist nach den Sommerferien derart unregelmäßig
geworden, daß die Verantwortung für einen geordneten
Unterrichtsbetrieb nicht übernommen werden kann. Die
Schüler fehlen meistens ohne jede Entschuldigung . Wir
weisen wiederholt darauf hin, daß die Fortbildungsschule
den Charakter einer öffentlichen Unterrichtsanstalt trägt
und daß die Lehrlinge pp. zum regelmäßigen und pünklichen
Besuch derselben gesetzlich verpflichtet  sind . Die
Verpflichtung der Arbeitgeber , ihre Lchrlinge PP sofort bei
der Schule an- bezw. abzumelden , wird ebenfalls vielfach
nicht beachtet. Ungerechtfertigte Versäumnisse müflen zu¬
künftig zur Anzeige und Bestrafung gelangen.

Diez,  den 12. September 1918.
Ter Magiftr- t.

Feiettagshalber bleibt mein Geschäft ^01
Montag geschloffen.

Henriette Thalheimer. Kad Ems.
Am 16. Sept. bleibt mein

Geschäft geschloffen.
Jacob Kanbau. Nassau.
Handleiterwage«

bi» zur stärksten Ausführung in allen Größen wieder vorrätsg
empfiehlt

K. Szieleit, Bad Ems.
815) Coblenzrrstraße 5.
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Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

verschied heute 47 * Uhr sanft im dem Herrn
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante

Frau Johannette Maxeiner
geh. Löwenstein

im 56. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Karl Maxeiner u. Kinder

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
41/* Uhr in Frücht statt.

Wi«denehen war seine und unsere Hoffnung!

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

der Unteroffizier

Wilhelm Hüller
Inh. des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im blühenden Alter von 23 Jahren nach
3jähriger, ununterbt ochener treuer Pflichter-
erfüllung am 26. August durch eine feindliche
Kugel den Heldentod erlitten hat.

In tiefem Weh und Leid seine Angehörigen
Familie Karl Müller
Ludwig 1 Fttlch und
Heinrich Müller.

Boaschener , Wiesbaden , 12. Sept. 1918
[806

Am 11. b. M. ,st nach kurzem Kranken-
lager unser treuer Mitarbeiter, der

königliche Sauassistent

Schwab
der schieden.

Voll rastlosen Diensteifers bis m d" Tage
vollständigen Krasteverfallr Hat der Entsch asene
auch als Mensch durch fern aufrichtiges, selbst-
loses Wesen sich unsere Liebe und Verehrung
erworben.

Ehre seinem Andenken!

Für da« K««igl. Hochbamm«, Diez
Müller,

Regierungs.Laumnster.
[808

Es ging uns die schmerzliche Mitteilung zu, daß unser innigst
geliebter einziger Sohn

Emil
Musketier in einem Inf.-Regt., Inhaber des Eisernen Kreuzes

im 21. Lebensjahre in den letzten schweren Kämpfen am 4. Sept.
durch einen Minenwerfer den Heldentod erlitten hat.

In tiefstem Schmerz:

Wilhelm Bodewingf u. Frau
Elisabeth , geb. Bonnet.

Holzappel , den 12. September 1918.

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand nehmen zu vollem

Gewissenhafte
Erledigung alter vor-

kommenden Vertrauens-
angelegenheiten
streng diskret

and iachgemäss
Massige Honorare
I. a. Referenzen

und Dankschreiben
aus alten Kreisen.

<D Detektei
> Zukunft

• rH4-» G. m. b. H.

V
+ -»

Am Römer Tor 1
Ecke Langgasse
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
L) Telefon 566.

Q Telegrammadresse
„Aufklärung“ Wiesbaden.

Filialen
Frankfurt a. M.

gegenüber
der Hauptwaohe
Hamburg

Mönkebergstr. 17
Stettin
Haup tsitz

Berlin W . 50
Kurfürstendamm 16

gegründet 1907.

Von der Reise zürn
Dr. med. Mol

Spezialarzt für _
u. Nervenkrankh«
Coblenz , Roons

Dr. Zimmermann’i
Mm.  Prim

Coblenz.
Inh. Carl Hack«,'

öffentl. angestellt u.
eidigter Bücherreria

Am 8. Oktober be
ein Jahreskui,
f.jüngere Personen be

Geschlechter und f,
Halbjahrtkursi
für reifere Person«

Näheres durch Prospektp«,
sönliche Auskunft jederzeit?
Schulh. Hohenzollernstr. f"

Pkivalimpfnnü
am « «»«»>«. 1" ®c»t . .1918 um 4 UH» - »chm.
im Marien-KrankenHauS, Bad Ems. L/9b

Sav .'Rat Dr . Stemmker

Kgl. Kurtbesivr Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , Sou 14 . September 1918.
Iler itroiai«

Drama von Max Halbe.

“ OrtsgeschichtUche Hammlnng
Bad Ems, RSmerstratze 53.

Geöffnet Montags . Mittwochs und Freitags
von 2—4 Utzr.

Dl- Ltädt. Attertumskommissto«.

Tüchtiger, zuoerlässtgrr

Kutscher
gesucht. „
Harry Kraft , G m. b H.

Bad Ems [6b?

Montag , den 23 . September 1918,
vormittags 11 Uhr

^Wohnhaus'mit Hi-terv-böuve uud Gailm
auf dem Ratha us Di ez  öffentlich verstetgern. s699

Die ^. den 4. September 1918.
r ®er Bürgermetster.

• " .. Scheuern.

Braver, aufgeweckter Jung «,
der Lust zur « llrtnerri hm, als

Lehrling
zum Oktober gesucht bei frei«
Wohnung uud BefSstigung. .807

W. Philipps -, Diez.
Kunst- u Handelsgärtnerei.

Saubere
Stundenfrau

sowie
Kindermädchen

gesucht. Letztere» muß gut Nähen
uud Bügeln können. 1717

Nö meiste. 76 , EmS.

Sebalunrten -Kino
Römerstraße 62 Bad « nt « Central -Hotei

Programm für Sonntag , den 15. üseytember
von 3—10 Uhr

und Montag , de« 1«. Septem ber von 8- 10 Uhr.

Metzter-Woche Nr. 22. 1918.
Mvnopot.Fttm ! Monopol.Ftlm!

Die Wett »ur eine Stimmung
oder

IUuston der Kiede.
Das größte bisher dagew' seve Liebeedrama der Gegenwart
in 1 Vorspiel und 5 « beit. Hauptdarsteller:

o0j . Leontine Kühnberg
Rolf Sanders, Bildhauer . Artur von Somluy

Detektiv! Detektiv!

„John Bool! w
Großes spannendes Detektiv'Drawa aus den Erinnerungen

des Detektiv» Harry H'crgZ in 4 Alten._
im WaggonWeißkraut

steht an der » 4 * zum Verkauf bei
Cbr . Elbert I , Dauseuau.

Saatraps (Wirrterrübfe«)
winterfeste Ware gegen Samlnrte zu haben bet f793

Franz Fof. Lehmler in Arzbach.

Geweibliche Forrbilkmutzsschule Diez.
Der Zeichenunterricht fällt Sonntag, den 15. Septem¬

ber für die Klaffe des Herrn Kt eh aus [8091 Ter Schulvorstand.

Mein
und

ist von mittags 12 - 2 Uhr geschlossen . [810
Theodor Bleitgen , Diez.

Lichtspieltheater Diez.
2  Spieltage

Sonntag , den 15 . September von 37 « Uhr,
Montag , den 16 . September von 87a Uhr.

Erfolgreicher Schlier der Gegenwart:

Die Stricknadeln.
Hervorragendes Schauspiel in 4 Akten mit einem Vorspiel
von August Kohebue. Unter Mitwirkung von Erich Km,er-
Titz vom Lefsrng-Theater und Lina Salten vom Theater
in der Königgrätzer Straße, Berlin. Lebenswahres Sprel und

4 künstlerische Inszenierung.
Einlage:

Das Penfionsschweinchen.
Targestellt vo» Hamburger Bühnenkünstlern.

Inaendlid-e unter 17 Jahren haben keinen Zutritt!

Anfang oder Miste Olt.
in kk. Herrschaft!. Haushalt
(3 Perf ) in Industriestadt
am Nu'derrh'.in ordentliches,
möglichst selbständiges
Kücheumadchen,

daS etwas HauScrbe-t über-
wmmt und

Zweitmädchen
gesucht. Off. mit Btld und
Grhaltsansprüchrn unt. V. 77
an dir G ŝchästSst. [74-6
Ein faubtrtS, flatzigee, ehrliche»

Mädchen
sucht zum l. Oktober oder früher

Vahnhoftwirtschaft
Eobern -Gonvorf

_ (Mosel) [811
Mädchen

für Küche und Hausarbeit, Heiner
Haushalt gesucht.
Ara « « «1. Lrikert »Obcrlahnst.

Westallee4. [822

hin gut erhaltener
Herd

zu verkaufen
ritt »,ra » stk. 22.

Schtschthühn,
zu verkaufen.

Eobl »»ze»str. 19,

Habe noch eine kleines
ge pikierte I

ErdbecipflaM,
abzugeüen.
Peter Merz, Silbe,a

Bad Ems.

An- und Verkauf
gebraucht. Möbel aller Art,s.
Belle » , ganze Ztmrrrrreiori
langen u. Haurtzaltgegenf!'
« . Röhl , Ladnstr. 2l,  '
Kuelienschui

(Cellulose! hübsche dunkle!
gepunkt und gestreift

gewöhnlich weit ä Stück 6,75a
extra weit ä Stück 9,80 7,8r
mit Träger ä Stück 10,80 7,8
versendet Br. Nachnahme fol

Vorrat reicht
Versandqeschäst

W. Vlath , Itzehoe i.
(vorm. A Meesen Ww.) -

Z« verkaufe«
eine jung« milchgebendej
Ziege (Slvweizem

ca. 40—50 Zentner
D «mg.

Da usenau, Kircbqassn
Hansmädchev

nach Frankfurt a.  M - t«W
Vorzustellen»e>. Frau Pr«̂
v. Metlenheim

Hans Berona . "»sZ
Ein

Mädchen

FlettzigrS, saudercS
Maschen,

welcher Nährn und Bügeln kann,
für sofort gesucht. Alter nicht
unter 24 Jahren. [881
Jos . Hoffman ». Bahnhoftwirt

Gerolsteini. Eifel. [832

Verloren
Mickelkneifer mit Etui.

Abzugeben gegen Belohnung
7L9f Hotel Römer , Ems.

Schwarzfeidener
Beutel

mit Geld und teurem An¬
denken von Bahnhof Naffau
bis Singhofen verloren.
Wiederdringer erhält gute Be«
lohnung bn Therese Iah «,
Ems, BiAoriaallee 14. [797

für gleich gesucht.
Billa « ova. Bad

Kirchliche Nachrit
Bad « ms.

Katholische Kirche.
17. Sonntag nach Pstufß
(Fest Mariä Schmerzen.!]

M Muffen: in der Pl-n«
ft1/* Uhr - 7 Uhr («
81/* Uhr KindergoAeSd»
(Grnecalkommuniond.r
linder)

10 Uhr Hoch. mt (‘preWL
in der alnn Kirche»W
in der Kapelle der
traukenhanse« 6 Uhr.

Nachmittags2 Uhr: Lab
lische BrudersckrftSaM
4 Uhr Versammlung
rnnvereins, ,
b Uhr Versamni'ung be»»
terverci*? m der Kapril'
Waiienkrank,»Hauses ■

Während der Woche sind hl.»
6'/« uud 7'/. Uhr. iöetcht«
heit ist an den Vorabe»
So,n > und Feiertagen. •
Uhr und wieder um8 Uhr: -
und Frirrt. gr früh vonm
au uud täglich vor der

Diez^
Evangelische Krrchü,

Sonntag, ib.  Sept , 16.
Morg. 81/, Uhr: Hr.
Morg. 10 Udr: Hr. Vsc.^
Christenlehref. d. männl.
Die Kirchensammlung lstl
Anstalt für Epileptische

bei Bielefeldd«sii->aI
AmtSwoche: Herr Pft-

Die,.
Katholische 8iW

lb.Sept.,17.Sonntag«.̂
Morg. 7»/, Uhr: Früh«
10 Uhr: Hochamt.
2 Udr: Andacht.
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